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(Sleftrifdjer Antrieb üon.^oljöeatheituitpuiafclinen.
(Bott Sigenieur Otfe in Seipjig).

(gortfepung).

ffür bie biretie Kuppelung ift e8 unbebingt erforberltd),
baft bte Umbre|nng§za|Ien ber Sßeßen b:8 Motors unb bet

anzutreibenben Mafdjine genau übereinftimmen. ®§ geftaltet
ftd) bann bie btrette Kuppelung in ber einfadjften SBeife

berartig, baft man ben Stnfer beê ©lettromotorS bireft auf
bie SSBeHe ber anzutreibenben Mafc|ine fe|t, wa§ fid) bei '

bieten Sägemafc|tnen unb ^otäbearbeitungSmafbbinen er«

mögltdjen läftt. Man wenbet für biefen galt am Beften
Sre|ftrommotoren an, ba e§ fid) lier un @in§elbetrieb lanbelt
unb biefelben auc| gegen ben Holzftaub weit weniger em=

pfinblid) finb, al8 bie ®leic|ftrommotoren. SDer SSorteil ber

birefien Kuppelung ift unoerfennbar, ba man abfolut nur
mit ber bre|enben Bewegung zu t|un bat, unb jeber Stiemen«

pg, ber bie Sager ber 3trbettëroeIIen ein fei tig abnuftf,
toegfäHt.

®in Weiterer SSorteil beS SrelftrombetriebeS liegt barin,
baft man Sre|ftrommotoren o|ne «Schleifringe aud) für aufter«

gewöhnlich hohe Umbre|ung§za|len, big p 4000 unb me|r,
bauen fann, fo baft e§ lierburd) möglich ift, aud) bei ©oIg=

frais« unb Hobelmafdjinen, bei benen bie ffraifer« bezw.

MefferweUe mit oben genannter (SefdjWinbigfett fih bewegt,
bireft o|ne trgenb welches 3wifd)englteb anptreiben, inbem

man ben Sinter beS Motor? bireft auf bie öerlängerte SßeQe

ber betreffenben SlrbeitSmafdhine fe|t.
Sie hohe Umbre|ung8za|l öon ca. 4000 in ber Minute

ber eben genannten, hierfür befonberS fonftruierten SDreh«

ftrommoioren mad)t e? feboth erforberltd), baft bie S93ed)felza|t,

gegenüber ber fonft al§ normal angenommenen bon 100 in
ber ©efunbe, auf 150 SBecfjfet er|ö|t wirb. ®3 ift alfo

pr ©rzeugüng beS für biefe Motoren erforbtrlidjen ©tromeg,
ba bie übrige Slnlage meift nur 100 SBechfel laben Wirb,

ein befonberer Sre|ftrombpnamo ober Umformer nötig, Welch*

liftterer au§ einem f[einen Sre|ftrommotor nnb einer ent«

fpred)enben Srelft.omfcrinamo, bie bon jenem angetrieben
wirb, befielt. Betreibt man nun ben Motor mit Sre|ftrom
bon 100 SBechfel, fo feftt er bie Sftnamo tu Bewegung,
welche ihrerfeitS Sre|ftrom bon 150 SBedjfel erzeugt.

(©cptufi folgt.)

dleftrotedjuiftöe unb eîeftrodjemif^e
Sftunbfdjmu

Sad Söerner SSaffer« uni) ©leftrizitätdwer! wirb an
ben Ufern beS S|unerfee§ in ber 9tä|e bon «S p i e g erfteüt.
Sie Slnlage wirb im ftanbe fein, 4 m® SSaffer per ©efunbe
ben Sîanber p entnehmen unb bei einem BettogefäHe bon
circa 63 m eine cffeftibe Äraft bon circa 2500 Bferbeftär«
ten p erzeugen. ffür fpäter finb Bergröfterungen borgefe|en.

Sie Hauptleitung bon Spieg na«| Bern wirb bon ber

©efellfchaft „Motor" erfteüt. Sie ®raft Wirb an bier bon
ber ©tabtöerwaltung bezeichnete fßuntte geleitet in einer
«Starte, welche genügt, um ba? Sîequibaler.t bon 1250 H.
P. an ben Snrbtnen mit einem SeitungSüerluft bon 6 Broz.
bei einer ©tromfpannung bon circa 15,000 Bolt nadj Bern
überzuleiten. Sluf ben bier genannten fünften in ber ©tabt
Bern errichtet bie ©efeüfdjaft aisbann bier Sran§formatoren»
Stationen, auf Welchen bte |o|e ©pannung auf eine bon
ber ©iabt Bern zu beftimmenbe niebrige ©pannung (2—
3000 Bolt) rebugiert wirb. Sie ©tabt Bern Perpftichtet
fiel zu einer Slbna|me bon 1000 eteftrifchen Bfeüwftärfen
(in Bern gemeffen) zu ffr. 140 per Sßferbefraft auf 25 3a|re.
Sie Stärfega|I tann jebod) tnner|alb ber erften fünf Salre
ZU rebuziertem Mietpreis beliebig erhöht werben. Sie ©tabt
Bern bewa|rt fic| bag 3lüdfauf8red)t, wobei ber SlnfaufS»
preis ber oorber|anb erfteHten fletnern Slnlage auf ffr. 2,500,000
angefeftt wirb. Sie ©tromlieferung foU fpäteftenS am 1.
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Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen.
(Von Ingenieur Otie in Leipzig).

(Fortsetzung).

Für die direkte Kuppelung ist es unbedingt erforderlich,
daß die Umdrehungszahlen der Wellen des Motors und der

anzutreibenden Maschine genau übereinstimmen. Es gestaltet
sich dann die direkte Kuppelung in der einfachsten Weise

derartig, daß man den Anker des Elektromotors direkt auf
die Welle der anzutreibenden Maschine setz», was sich bei >

vielen Sägemaschinen und Holzbearbeitungsmaschinen er-
möglichen läßt. Man wendet für diesen Fall am Besten

Drehstrommotoren an, da es sich hier um Einzelbetrieb handelt
und dieselben auch gegen den Holzstaub weit weniger em-

pfindlich sind, als die Gleichstrommotoren. Der Vorteil der

direkten Kuppelung ist unverkennbar, da man absolut nur
mit der drehenden Bewegung zu thun hat, und jeder Riemen-

zug, der die Lager der Arbeitswellen einseitig abnutzt,

wegfällt.
Ein weiterer Vorteil des Drehstrombetriebes liegt darin,

daß man Drehstrommotoren ohne Schleifringe auch für außer-

gewöhnlich hohe Umdrehungszahlen, bis zu 4000 und mehr,
bauen kann, so daß es hierdurch möglich ist, auch bei Holz-
frais- und Hobelmaschinen, bei denen die Fraiser- bezw.

Messerwelle mit oben genannter Geschwindigkeit sich bewegt,
direkt ohne irgend welches Zwischenglied anzutreiben, indem

man den Anker des Motors direkt auf die verlängerte Welle
der betreffenden Arbeitsmaschine setzt.

Die hohe Umdrehungszahl von ca. 4000 in der Minute
der eben genannten, hierfür besonders konstruierten Dreh-
strommotoren macht es jedoch erforderlich, daß die Wechselzahl,

gegenüber der sonst als normal angenommenen von 100 in
der Sekunde, auf 150 Wechsel erhöht wird. Es ist also

zur Erzeugung des für diese Motoren erforderlichen Stromes,
da die übrige Anlage meist nur 100 Wechsel haben wird,

ein besonderer Drehstromdynamo oder Umformer nötig, welch'
lltzterer aus einem kleinen Drehstrommotor und einer ent-
sprechenden Drehst.omdyiamo, die von jenem angetrieben
wird, besteht. Betreibt man nun den Motor mit Drehstrom
von 100 Wechsel, so setzt er die Dynamo in Bewegung,
welche ihrerseits Drehstrom von 150 Wechsel erzeugt.

(Schluß folgt.)

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Das Berner Wasser- und Eleltrizitätswerk wird an

den Usern des Thunersees in der Nähe von S ptez erstellt.
Die Anlage wird im stände sein, 4 rrr^ Waffer per Sekunde
den Kander zu entnehmen und bei einem Nettogefälle von
circa 63 m eine effektive Kraft von circa 2500 Pferdestär-
ken zu erzeugen. Für später sind Vergrößerungen vorgesehen.

Die Hauptleitung von Spiez nach Bern wird von der

Gesellschaft „Motor" erstellt. Die Kraft wird an vier von
der Stadtverwaltung bezeichnete Punkte geleitet in einer
Stärke, welche genügt, um das Acquittaient von 1250 H.

an den Turbinen mit einem Leitungsverlust von 6 Proz.
bet einer Stromspannung von circa 15,000 Volt nach Bern
überzuleiten. Auf den vier genannten Punkten in der Stadt
Bern errichtet die Gesellschaft alsdann vier Transformatoren-
Stationen, auf welchen die hohe Spannung auf eine von
der Stadt Bern zu bestimmende niedrige Spannung (2—
3000 Volt) reduziert wird. Die Stadt Bern verpflichtet
sich zu einer Abnahme von 1000 elektrischen Pferdestärken
(in Bern gemessen) zu Fr. 140 per Pferdekraft auf 25 Jahre.
Die Stärkezahl kann jedoch innerhalb der ersten fünf Jahre
zu reduziertem Mietpreis beliebig erhöht werden. Die Stadt
Bern bewahrt sich das Rückkaufsrecht, wobei der Ankaufs-
preis der vorderhand erstellten kleinern Anlage auf Fr. 2,500,000
angesetzt wird. Die Stromlieferung soll spätestens am 1.


	Elektrischer Antrieb von Holzbearbeitungsmaschinen [Fortsetzung]

